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Die Orlsarmenbehörse ha ! beschlossen, auch Heuer
wieder die

ReWhrsWilB-EncheSlliigskartell
auszugcben.

Wer eine Karte im Preis von mindestens 1 ^
bei der Armenpflege (Stadtpfleger Lenz ) entnimmt,
von dem wird angenommen , daß er auf diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und ebenso
seinerseits aus Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfügen ern. daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Jahresabschluß im Gesellschafter bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karten unter die ver¬
schämten Hausarmen verteilt wird.

Nagold , den 20 . Dez . 1918.

Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:
Dekan Pfleiderer . Stadtschultheiß Maier.

Sicherung der TMrerniihrung.
Bon A . Schmid,  Woimirstedt.

i Die Machkhvbrr haben dlc Plätze gewechselt . Durch
e n̂e Redlflut von noch nie gekramtem Umfange wollen
die Männer von heute ihre Befähigung zum Regieren be¬
weisen . Ein Billlantfeuerserk von ooiksdeglückenden
I ) -rn : Uebcrfühnma non Pro udtiorismi ieln in die Ver¬
fügungsgewalt der,G >V »iirschast, Wiederbelebung der Pro-
duktivitär und Intensität usw ., prasselt aus das dMschs
Bold hernieder . Eins Fata Mmgana von blendender
Pracht zeigt sich dem geistigen Äug ? und beweist , daß um.
auch i» Zukunft , wenn unsere Feinde uns auch alles
nehmen , dis Herrschaft rm Luftreich des T aumrs m .be-
stritten gehören wird . Die Natur des Deutschen tM sich
weder vor , noch während des Krieges oerieugnet und tritt
jetzt in aller Schärfe hervor . Wir leben und arbeiten nicht
mit und in der Wirklichkeit . Dies zeigt sich jetzt wieder¬
um auch in wirtschaftlicher Beziehung . Es ist eine unleug¬
bare Tatsache , daß die werdenden und stillenden Mütter,
dir Säugftnge und die Kinder in den ersten Lebensjahren
an einer Unterernährung leiden , die ungeheure Opfer for¬
dert und zu einer nie wieder gutzumachenden Schwächung
des Heranwachsenden Geschlechies führt.

Die Ursache ist der Mangel an Milch.

Um diese Quelle der Iugendkrast nicht ganz zum Ver¬
siegen gelangen zu lasten , wäre die Beibehaltung der von
uns unter anderen wirtschaftlichen Maßnahmen empfohle¬
nen fleischlosen Wochen ein dringendes Erfordernis der
B »ik»ernÜhrur,g gewesen . Ohne Rücksicht aus diese, ledig¬
lich aus politischen Gründen hat man diese Wochen aufge-
hoben . Klüger wäre es gewesen , die Bevölkerung über
ihre Bedeutung jür dir Ernährung der Mütter und Kin¬
der auszuklären.

Eise Schonung der Milchvirhbestände
muß aber unbedingt angestrebt werde«,

und hierzu bieten sich zwei Möglichkeiten . 1. In Nr . 24
der Deutschen Tier ärztlichen Wochenschrift bespricht Beteri-
»Srrat Witt . Calbe a . S ., die Beiwendüngsmöglichkeit
von . Föten ' und . nüchternen Kälbern ' . Witt kommt
zu der Tatsache , daß das Fletsch von nüchiernen Kälbern
in vielen Fällen eins bessere Beschaffenheit hat als das
von 8 bi« 14 Tage alten Tieren . Will will , daß alle
Kälber , die lebend zur Welt kommen , gleichgültig in
welcher Weife , für die menschliche Ernährung Verwendung
finden und sei es auch nur zur Wurst , zu wrlchrr sich ihr
Fleisch gut eignen soll. Diese Angelegenheit empfehlen
wir einer eingehenden , schleunigen Prüfung , da alle Wege,
welche die Fleischnot zu mildern scheinen, beschritten werden
müssen . 2 . Don größerer Wichtigkeit ist aber die Frage
der Verwertung des Pserdefletsches . Durch den Demo-
biltsierungsoerkaus von Pferden kommen sehr viele Pferde
auf den Markt , die zu Zugzwecken nicht mehr brauchbar
find und zur Abschlachtung gelangen wüsten . Wir sehen
daher in allen Orten Roßschlächtereien wie Pilze aus der
Erde schießen und einen großen Teil der Bevölkerung in
Fleisch und Fett schlemmen . Diesen Luxus können wir
uns aber bei unseren sehr schwierigen Ernährungsverhält.
nisten doch nicht leisten . Zur Schonung der Rindvieh-
und besonders der Milchvirhbestände möchten wir dringend
eine Verordnung empfehlen , die anordnrt , daß:

Montag , den 30 . Dezember 1918.

1. Rind -, Schwein - odrr Schasoieh darf nur an 2
bis 3 Wochen im Monar geschlachtet werden;

2. Pferde dürfen nur in din Wochen zur Abschlach
tung kommen , in denen keine Zweihufer geschlachtet werden ;

3 . für den Verkauf des Pferdefleische « sind feste
Kundenlisten einzujühren;

4 Pferdefleisch darf nur aus Fk -ischkarle verabfolgt
werden:

5 . der Bezug von Pserdefett (Flomen , Schmalz ) ist
nur aus Fettkarte erlaubt;

6 . di ? Knochen sind sofort an Volksküchen , Speise-
austalten usw . adzugeden . Diese ausgekocht , geben eins
gute Fleischbrühe , mit der sich bill ge und schmackhafte Ge¬
richte Herstellen lasten . Das Pserdrschmalz ähnelt in sei-
nem Geschmack dem des Gänsefettes und dient , rationiert,
zu einer erheblichen Streckung unserer sehr geringen Fett-
Vorräte.

Man muß sich vergegenwärtigen , daß mit jeder Kuh.
dir nach Durchführung der Bestimmungen 1— 4 vor dem
Schlachttmssrr bewahrt wird , Er lich wenigstens 4 Mütter
oder Kinder je einen Liter Milch erhallen können . Wir
also wenigstens diese Anzahl Menschen vor Unterernährung
und auch vor dem Tode retten . Es liegt im ureigensten
Volksintereste , soweit es in die Hand des Menschen ge¬
geben ist . der großen Kindersterbttchkttt mit aller Macht
erllgegenzuardettrn . Ein Mittel hiezu biem die richtige
sachgemäße Verwertung des Pferdefleisches , durch die aber
auch die VusnutzmMmöglichkett gehoben wird . Diese
li -gt aber nicht allein im Boiksinterests , sondern auch :m
Interest « der Remadiiiläk der Pferdezucht . G « tst jetzt tat¬
sächlich eine Gelegenheit , wie sie nie wirderkrhren dürste,
di« Bevölkerung endlich für die richtige Verwertung des
Pferdefleische « zu gewinnen . Man wird uns nun entgeg¬
nen , daß die schnelle Abschlachtung der Pferde geboten ist,
weil krin Futter für sie vorhanden sei. Dem können wir
nicht beipflichten . Wir hoben die Kleie , die bisher für die
Armee beschlagnahmt war , zur Beifügung . Wir haben
Winkerweide , wir haben auch oiehlose Wirtschaften , die für
dl« Bolksernähruna on tierischen Erzeugnisten nichts ge¬
leistet haben und Pferde zur weiteren Mästung einstellen
können . Es werden sich aber auck Tausende kleiner und
großer Landwirte finden , die gern ein P erd mästen wer¬
den . wenn sie dadurch eine Milchkuh vor dem Schlacht-
messtt retten können . Eile tut aber dringend not . Nun
noch eins . Der Fettmangel ist groß und er wird , wenn
den Abschlachinngen der Milchkühe nicht Einhalt getan
wird , noch größer werden . Unter diesem Mangel leiden
wir aber nicht allein , sondern die ganze Welt . In Paris

^kostet 1 Kilogramm Butter 10 Franken . In England
werden nur wöchentlich 28 Gramm Butter neben 112
Gramm Margarine verabfolgt . Unter diesen Verhältnissen
ist kaum damit zu rechnen , daß wir vom Auslande , und
hier käme in erster Linie England in Betracht , in ab¬
sehbarer Zeit genügende Oelfruchtmengen erhalten werden.
Es empfiehlt sich daher , bei sämtlichen Selbstversorgern,
die geschlachtet haben , während der Zeit , in welcher diese
keine Flrischmarkrn erhalten , die ihnen zustehende Fett-
menge um die Hälfte zu kürzen.

Nachklänge.
Berlin , 27 . Dez WTB . Ueber den Zustand der

Räume im Berliner Schloß , die der Einwirkung der Be¬
schießung am 24 . Dezember ausarsetzt waren , schreibt die
„Bost . Ztg . ' : Ueber die große Marmortreppe gelangt man-
in das Zimmer , wo der Kaiser früher zu arbeiten pflegte.
In dem Erker steht noch das Maschinengewehr , mit dem
die Matrosen die Burgstraße unter Feuer hielten und das
Auffahren von Artillerie dort o .-rhindeiten . Das daneben
liegende Adjutanienzimmrr hat weniger gelitten . Die zahl¬
reichen Schlachlrnbilder find unversehrt . Schwer ver¬
wüstet ist dagegen der am Portal 4 gelegene
Pfetlersaal.  Eine Granate ist durch die mit Marmor
verkleidete Rückwand htndurchgegangen . Der Thronsaal
ebenso wie der Ioachimsaal , die ehemalige Bildergalerie
find fast noch unversehrt . DerSpeisefaal war
während der Kampfes in einen Verwunde-
tenraum umgewandelt worden.  Noch fleht man
dort Kannen mit Master , blutige Verbandsstoffe und die
Leiche eines Matrosen liegt unter dem Fenster , der bereits
am Montag abend bei den Kämpfen getötet worden war.
Die Prioaizimmer des Kaisers sind vom Finanzministerium
geschloffen worden . In einer kleinen Vorhalle des 2 . Hofes
liegen noch 5 tote Matrosen.

Berlin , 27 . Dez . WTB , Di « „Bost . Ztg .' meldet:
Die Vorfälle haben , verschärft durch die Ereignisse der
beiden Wkihnachklage , zu einer Regierungskrise geführt.
Während der ganzen gestrigen Tages ist zwische den
Bolksbeauftragteu und den außerhalb der Regierung
stehenden U ikbhängigea verhandelt worden . Um 9 Uhr
abends fand eine entscheidende Kabinettsitzung stall , deren
Ergebnis bis in die späten Nachtstunden nicht oorla ». Der
Kommandeur der Gmdettuppen , General Lrquis , tst zurückge¬
treten und durch Generalleutnant o . Lültw -x ersitzt worden.

Berlin , 27 . Dez . WTB . Ueber den Stand der
Regierungskrise  meldet die , B .' Z . a . M .' : Der
Zentralst der A .- und S .>Räte . der jüngst auf crer Reichs-
Konferenz gewählt wurde und aus 27 Mehrheilssozialistin
besteht , trat heute vormittag im Abgeordnetenhaus zu eiycr
gemeinsamen Sitzung mit dem Rate der Bolksbeaustraglen
zusammen . Der Fortbestand des Rates der Bolksbeaus-
traaten in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung erscheint
ats ausgeschlossen . Entweder wird der ucue Rat der
Bolksbeauftragrerr nur aus Mehrheitesozialisteu gewählt
odrr nur au « Unabhängigen , wobei die bisherigen Bert e-
1er Vieser Gruppe im Amte bleiben würden , oder Eberl,
Scheidemann und Landaberg würden durch 3 andere Mehr¬
heitssozialisten ersetzt. Die Krise bezieht sich aus 3 Haupt¬
fragen . 1. Auf Durchführung des Beschlusses des Räte¬
kongreste « über die Kommandogkwalt und die Stellung
der Offiziere ; 2 . aus die Nationalisierung der Betriebe,
zunächst der Bergwerks ; und 3 . auf die Frage der völligen
DemodUifalion . Die . B . Z ." erfährt , daß der Zerttralrat
in diesen 3 Punkten die Auffassung der Unabhängigen teile.

Wie der . Borwärlr ' von amtlicher Seite aus der
Reichekanzlei erfährt , sind die Gerüchte über einen Rück¬
tritt  des Rais der Boise b: austcazren oder einzelner seiner

^Mitglieder unbegr Ludet. — Wie die „Bost . Ztg ^*
erfährt , wird die angkkü Ligke gkmeinschafrliche Konferenz
des Rat « der Bolksbeaustraglen und des Zentialrais der
A .- und S .-Räte erst morgen vormittag stattfinden . Die
Bolksbeaustraglen werden voraussichtlich ihr Berbleiben im
Amte von der Erfüllung der Forderung abhängig machen,
daß ihnen vom Zerttralrat genügend Machtmittel an die
Hand gegeben werden , um ihre Autorität wirksam z«r
Geltung bringen zu können.

Gegenüber der Meldung von der Absetzung der
Generals Lequi«  verlautet aus zuverlässiger Quelle,
daß General Lequi « zu den Offizieren von der Armee ver¬
setzt worden ist, nachdem seine Aufgabe , die Truppen in
Berlin einrücken zu lasten , erledigt ist. Damit tst auch das
Generalkommando Lequis aufgelöst . Ein Nachfolger ist
nicht ernannt worden ; vielmehr hat der ältest « der anwesen¬
den Generale , Freiherr von Lüttwitz,  den Beseht
über das Gardekorp » übernommen.

Tagesneuigkeiten.
Tenerungsznlageu und Reuteuznschlage für ehe¬

malige Militärpersoneu.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet:

I . Einmalige Teuerungsznlage.  Allen ans
Grund der Militäroersorgungsgrsetze zum Empfange von
Bersorgungegebührnisten berechtigten ehemaligen Militär-
Personen der Unterklassen soll eine einmalige Teuerung »-
zutage gewährt werden . Stichtag ist der 1. Januar 1919.
Die Höhe der Zulage entspricht dem Betrage , der zurzeit
für den Monat Januar 1919 an laufenden Versorgung »-
gebührnisten , lausenden Zuwendungen und laufenden Unter¬
stützungen für den einzelnen Bttsorgungsberechtigten zahl¬
bar ist. Die Auszahlung hat gleichzeitig mit der Aus¬
zahlung der für Januar 1919 fälligen Bersorgungsgebühr-
niste zu erfolgen.

II . Ren 1en zuschlSge.  Bis auf weiteres sollen
die Bestimmungen über die Gewährung von Rentenzu-
schlägen mit Wirkung vom 1. Jan . 1919 dahin erweitert
bezw . geändert werden , daß allen auf Grund der Militär-
oersorgungsgesrtze zum Bezüge von Bersorgungsgebühr-
nisten anerkannten ehemaligen Milttärpersonen der Unter¬
klassen gewährt werden : bei einer Erwerbsunfähtgkcit von
10 °/» bis ausschließlich 33V « Prozent ein Rentenzuschlag
von 50 Prozent der Teilrente emes Gemeinen , bei einer
Erwerbsunfähigkeit von 33V , Prozent bi» ausschl . 50 Proz.
ein Rentenzuschlag von 75 Prozent der Tetlrertte eines
Gemeinen , bei einer Erwerbsunfähigkeit von 50 Prozent
bi» ausschl . 100 Prozent ein Rrntenzuschlag von 100 Proz.
der Tetlrertte eines Gemeinen , bei einer Erwerbsunsähig-
keit von 100 Proz . ein Rentenzuschlag von 100 Prozent
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der Dollrente eines Gemeinen. Soweit sich unter den
vorgenannten Personen solche befinden, die nach andern
Gesetzen als dem Mannschastsoersorguvgsqesetz vom 3s. 5.
1906 abgesunden find, sollen ine gänzlich Erwerbsunfähigen
als 100 Proz.. die größtenteils ErwrrbsunsShigen als
66'/, Prozent und die teilweise Erwerbsunfähigen als
33V, Prozent erwerbsunfähig gellen. Es wird jedoch
schon jetzt daraus aufmerksam gemacht, daß sich die Aus¬
zahlung dieser Rentenzuschläge aus technischen Gründen
bet der großen Zahl der Bersorgungsbrrechtigten leider
nicht vor Ablaus einiger Monate wird bewirken lasten.

III. Außergesetzliche Zuwendungen an
Stelle gesetzlich nicht zuständiger Berstüm-
melungszutagen.  Mit Wirkung vom1. Jan . 1919
ab. Kinnen bis aus weiteres an Stelle gesetzlich nicht zu-
ständiger De-flümmelungszulagen neben den bereits ge-
währten außergrsrtzlichen Zuwendungen folgende weiters
außergesetziiche Zuwendungen an ehewalige Mllitärpersonen
der Unterklassen gewährt werden: 1. in Höhe der einfachen
Brrstümmelungrzulagea) bei schweren Entstellungen des
Gesichts, d) bei Verlust der Zeugungsorgane, c) bei Der-
tust oder Erblindung eines Auges, trotz völliger Gebrauche-
sähigksit des anderen; 2. in Höhe der dreifachen(bisher
zweifachen) Berstiimmelungszulag« bei Verlust oder Erblin¬
dung beider Augen; 3. bis zur Höhe der dreschen (bis¬
her zweifachen) 'Verstiimmelungrzulage bet schwerem Siech¬tum oder bei Geisteskrankheit. Buch hierbei wird sich
wegen der technischen Schwierigkeiten bei der großen Zahl
der Bersorgungsbrrechtigteneine Verzögerung der Aus¬
zahlung leider nicht vermeiden lasten. Die Regelung hin
sichtlich der ehemaligen Ailttärpersomn der Obrrkloflen
wird demnächst besonders erfolgen.

IV. Arnderung des Rechts mittel verfah¬
re  ns . In kürzester Zeit wird der Rechtsweg für alle
Feststellungsansprüche aus den MiMäroersorgungsgesetzrn
Lurch besondere Verordnung der Reichsregierung derartig
gestaltet werden, daß dir Entscheidung über die Fragen,
in denen bisher die oberste Militämerwaltungsbehörde end-
gültig zu befinden hatte, z. D. bei der Dlenstbeschädigungs-
jrage nunmehr besonderen Fachgerichten in 2 Instanzen
übertragen werden soll, in denen auch die Versorgung»-
berecht glen als Richter vertreten find und,in denen öffent¬
lich und mündlich verhandelt wird. Die Antragsteller sol-
lsn das Recht haben, ihre Ansprüche selbst sor den Gerich¬
ten zu vertreten. Auf diese Fachgerichte geht auch die
Entscheidung über dis Fragen im Frststellungsoerfahren
Über, die bisher den ordentlichen Errichten»orbehaften waren.

Ausschreitungen in Bergwerken.
Hamborn, 23. Dez. Gegenüber einer Meldung, einer

Delegation der Hambomer Bergleute sei von der Regie-
rung in Berlin erklärt worden, daß die Sozialisierung der
Betriebe sofort in die Wege geleitet werde, daß andern¬
falls Barth zurückt eien uns der Generalstreik in Deutsch¬
land proklamiert würde, wird bekanntqegeben: Die Abge-
sandten der Hamborner Bergleute sind nur von Barth
empfangen worden ur-tz dies« hat nur persönlich seine
Meinung geäußert, jedoch nicht im Namen drr Regierung
gesprochen. Die Zechenverwaltungen, der Oberbürgermei¬
ster und andere maßgebende Stellen haben sich sofort an
die Regierung gewandt und um Entsendung eines Kom-
mistars zebeten, der die wirkliche Stellungnahme der Re¬
gierung den Bergleuten verkünden soll. Inzwischen hat
sich die Lage durch die Aufhetzung der Spartakusgruppe
sehr verschlimmert. Am Nachmittag zogen mehrere lausend
Bergleute zu den Stätten der Gewerkschaften Deutscher
Kaffer, Neumühl und Lampschacht Metderkch. Die Wache

Oer Traum in Feindesland.
Neman von Justus Schventhal.

55) (Nachdruck verboten.)
Die Erzellenz hatte ilm also doch nicht verhaften

lassen, — entweder weil das Beweisnetz noch zu weit¬
maschig war , oder wohl eher, weil der Skandal zu ent¬
setzlich gewesen wäre.

„Exzellenz belieben zu rauchen?"
»Danke! Nein !" Die drohenden Augen waren starr

auf den jungen Offizier gerichtet. »Ich rauche nicht dieZigarren eines Spions !"
Longford schnellte empor, — genau wie seine ein-

ftudierte Rolle ihm das vorschrieb.
»Exzellenz machen etwas sonderbare Scherze."
»Wohl Ihnen , wenn Sie derlei scherzhaft finden

können! Ein Höll-nspaß ist's allerdings ! — — Nun
heraus mit der Sprache ! Wer sind Sie eigentlich? -
Das klügste ist ein umfassendes Geständnis . Damit ver¬
lieren wir beide am wenigsten Zeit ." '

Der Hauptmann pflanzte sich vor dem Grobvater¬stuhl auf.
»Wenn Exzellenz nicht mein verehrter Vorgesetzter

wären , » ürde ich eine sehr derbe Antwort wählen. — So
schweige ich lieber."

„Aber vergeuden Sie doch unser beider kostbare Zeit-nicht! Ich habe ja Beweise!"
„Beweise?" klang fragend Longsords Echo.
Der Minister zog seine Brieftasche und entnahm ihrdie drei Schriftstücke. Sorgfältig breitete er sie vorsich aus.
„Da ist zunächst der Brief einer Dame . Sie gibt an,Sie hätten zärtlich zu ihr werden wollen und dabei in

leidenschaftlicher Erregung deutsche Worte gebraucht. —Was haben Sie darauf zu erwidern ?"
Longford zuckte die Achseln.
„Vielleicht stellen mich Exzellenz einmal dieser Dame

persönlich gegenüber, damit ich mir diese wackere Jungfrauauch betrachten kann", höhnte er.

wurde gestürmt, die Maschinengewehre mit Munition er-
beutet und die Polkswehr zum Anschluß bewogen. Der
Polizeikommistarund mehrere Beamte, die sich ihnen ent-
gegenstellten, wurden oerwürdet. erster« schwer. Eta Teil
der Anlagen wurde zerstör!; doch fiüd die für die Erhal¬
tung des Werkes wichtigen Anlagen noch nicht zerstört.
Die Polizei svllte entwaffnet und der Arbeiterrat abge-
setzt werden. _

Umsturzpläue. -
Berlin, 27. Dez. Die »PMffch-parlamentarischen

Nachrichten" schreiben: Von verschiedenen unbedingt zu-
verläffigen Seilen ist der Regierung authentisch mitgeteilt
worden, daß die Spartakus - Gruppe  beschlosten hat,
sobald als möglich, wenn angängig schon heute, die Volks-
beauftragten zu stürzen  und die neue Regierung
Liebknecht-Lededour-Etchhom zu proklamieren. Die Sparta-
kasleute rechnen dabei auf Unterstützung der erbitterten
Matrosen und graßer Teile des Sicherheitsdienstes.
Die Kabinetts sitzung am gestrigen Vormittag vsr'i f. wie
wir hören, sehr ruhig und kam rasch zum Eube, nachdem
Klarheit darüber hergestellt worden war. daß das besetzte
»Vorwärts".Gsdäude wieder geräum» wäre. Eins weitere
Kabinetts-sitzung hat gestern nicht staitgesunden.

Die Wirkung .auf das Äuslaud.
Frankfurt, 27. Dez. Die »Franksutter Zsitg." gibt

eine M -ldung des »Journal des Dedatts" weiter: Präsi¬
dent Wilson habe den amerikanischen Gesand-
tsn  in der Schweiz zu einem eingehenden Bericht über
dis Lage in Berlin «^gefordert , dem der Präsident
große Bedeutung für dis ganze Friedrnssraqe beilege.
Bestätigt es sich, daß die deutsche Regierung offiziell eine
Mat'.oserMtziemkg in Berlin ane kennt, so müsst die
Berhandlungsfähigkeit  dAstnigsa Faktoren in
Berlin, die sich für die deutsche Regismrrg ausgeben, nach-
geplüst werden. Dis. Times" schreiben am erfirn Feiertag,
die blutigen Vorgänge in Berlin blstätigen Frankreichs
Stellungnahme bei den Aliierirn. daß eine deutsche Re-
gierung, deren Dasein jeden Tag durch neue Anarchie zu¬
grunde gehen könne, nicht verhau dl nngs fähig
für Friedsnsbesprechungen irgend welcher Art sei.

Rur ein Vorspiel.
Frankfurt 27. Dez. In Spariakusoersammlungen in

Berlin während der Feierlage wurde mitgsteiit, daß .«
Matrofenputfch  gegen die Regierung Gbert-Haast
nur das Borsptel großer Ereignisse  sei. Das
Fehlschlager liege, in der nicht genügenden Aujklärung drr
zurückgekehrten Fronttruppen. Man werde die Versäum
niste nachholen. Im übrigen wird nunmehr die Zahl der
Toten der letzten Straßenkämvst am Schloß mit 49. die
der Verwundeten mit 122 bekannt gegrben. Unter den
Spa tadurlsuten wird die Verteilung von Gewehren und
Munition forlgesitzt. Gegen drn Eintritt der Matrosen in
dis revolutionäre Soldatmwehr macht sich in den Kreisen
der Soldatenwchr starker Widerstand gellend.

Warum Mannheim besetzt werde« sollte.
Berlin. 27. Dez. WTB. Die D.W.K. (Deutsche

WaffenstillstandskoMmfffion) gibt bekannt: Am 23. Dez.
erschien überraschend in Mannheim, also in der neutralen
Zone ein französischer Major als Abgesandter des Generals
Grrard. Er keilte mir, am 24. Dezember. würden 5000
Franzosen in Mannheim eimücken, um vir Ordnung auf¬
rechtzuerhalten. Das deutsche Bataillon, das in Mannheim

Der Minister beachtete den Einwand nicht und fuhr
fort : „Die Dame legte auch die Abschrift eines Briefes bei,
den Sie nach Rotterdam gesandt und den der Diener der
Dame zur Post gegeben hat. Sie haben darin einen Arzt
Dr . U. erwähnt , der dem Fräulein Ilse eine Fahrt nach
Südgriechenlcmd, in die Nähe von Kap Matapan anraten
soll. — Wollen Sie in Abrede stellen, Herr . . . Herr
Deutscher, daß Sie damit Ihrer Regierung den Wink
gaben, den Dr . U., nämlich deutsche Unterseeboote, in die
Nähe von Kap Matapan zu entsenden, um unsere Trans¬
porte abzufangen, — was dann leider tatsächlich ge¬
glückt ist?"

Einen Augenblick schien es dem Minister , als habe sich
Longfords Antlitz verfärbt . Dieser Brief war ihm dochwohl überraschend gekommen.

Dann vernahm er die unverändert ruhige Stimme
des jungen Offiziers : „Sind das alle Ihre Beweise?!"

Der Minister spielte seinen stärksten Trumpf auf.
. „Und was sagen Sie zu diesem Brief , der unverkenn¬

bar von Ihrer Hand geschrieben ist?"
Er hielt dem Hauptmann das Schreiben unter die

Nase. Der große schwarze Stempel des Zensors hatte das
Wort „Undeliverable" quer darüber gedruckt.

Longford nahm das Schreiben in die Hand , überlas
es gemächlich, besah die Unterschrift, hielt es gegen das
Licht und meinte schließlich:

„Gewiß, diesen Brief habe ich geschrieben. Aber bei
der Spionenfurcht , an der wir alle kranken, wird es Eurer
Exzellenz vermutlich nicht schwer gefallen sein, in diesem
Briefe eine hochverräterischeHandlung zu erblicken."

Der Minister wurde durch den unbefangenen und
überlegenen Ton einen Augenblick tatsächlich irre . Dann
polterte er grob hervor:

„Spielen Ihre Rolle vorzüglich. Hat leider keinen
Zweck. Bin doch dahinter gekommen. — Wieviel Geld soll
das schöne Rotterdam « Fräulein hier in London zu er¬
warten haben? Bitte , lesen Sie doch im Briefe nach!"

,1224 Pfund 10 Schilling !"
»Sehr gut ! Wollen Sie einmal Spaßes halb« ans¬

rechnen. wieviel Schilling das im ganzen sind??"

liege, habe spätestens di» 2 Uhr nachmittags die Stadt zu
verlassen. Schärfste Protests halsen nichts. Auf de«
Wege über die Wastenftillfiündskommisionmurre daher
versucht, Aufklärung herbeizusühren. Dabei stellte sich
heraus, daß die Franzosen geglaubt hatten, infolge von
Beschlüsten des Mannheimer Soldatenrates seien Un¬
ruhen  entstanden. Die Franzosen wollten dies nicht
dulden und glaudien daher schleunigst die Polizei in
Mannheim übernehmen zu müssen. Glücklicherweisekonnte
von drr D.W.K. den Franzosen mitgrteilt werden, daß in
Mannheim alles in Ordnung  sei und daß Las Vor¬
handensein der deutschen Polizettruppen auch fernerhin die
O:dtmng verbürge. — Immerhin lag dem, was dir Frau-
zosen gehört hatten, ein wirklicher Dorsal! zu Grunde.
Der Mannheimer Sotdalenrat  hatte nämlich un-
begreiflichrrweist Len Beschluß gefaßt, das deutsche Bataillon
in Mannheim zu entwaffnen.  Dis Durchführung
dieses völlig unbegründeten Entschlusses wurde jedoch durch
d«s Dazwischentreten der badischen Regierung »rrettelt.
Bier anderll BiLdtm irr ähMchek Lage mag ber Vorfall
zur Warnung dienen und sie von varrtligen Beschiüsteü
nbZallen. Das Verhüten der Franzosen auch in diese«
Falle beweist, d. tz sie nicht beabsichtigen, die A.- undS .-Rittr m d?r neutralen Zone anzuErksrM»'-..

Das Strebe» uach Kleiustaatrrei.
Berit». 27. Dez. Aus Berlin wi'-L gemeldet:

Angesichts de: ZeispittterurMbesttebungenin Oberschlrsieu
und der Absicht der Regierung, eins UnWstaltMg dH
drutscheck Pun-erstaute» und eins Zerlegung Preußen«
vorzunehmett. gewinnen hier die Bestrebungen aus G r ö n-
Lung eines schlesischen Bundesstaates
im Rehmen des deuischm Reiches immer mehr an Bsden.
Per Bundesstaat soll sich auf die ganze Provinz Schlesien
und posensche Gebietsteile, t .e ümctt Mschichuttche Be¬
ziehungen mit Schlesien' verknüpft sind, bis etwa den
Regienmgüdezük Posen erstrecken.

Spartakus «ud Presse.
Mannheim, 28. Dez. Der »Mannheimer Ge¬

neralanzeiger"  ist h?ute früh plötzlich aus noch nicht
bekannten Gründen von dir Spartakustruppe besitzt worden.

Münchener Kommunist«.
In ett er Kommunistenversammlung, hie gestern nach¬

mittag in Münchs ftattsand, machte ein Redner bekannt,
daß r-- drn nächsten Tagen m München mit drr Bewaff¬
nung d,«r Arbeiterschaft begonnen werden soll.

Wie Berlin Deutschland ruiuiert.
Basel, 28. Dez. Dis »Daily Matt" berichtet aus

Paris : Die Zunahme »er -bolschewistischen Vorfälle!«
Deutschland har sine stärkere Besatzung der besetztenG -
biete zur Folge gehabt. Die Truppen am Rhein sollen
um 2 Divisionen vermehrt werden. Die Besetzung der
ganze« neutrattn Zone hängt ausschließlich svn den me¬
ieren Ereignissenm DeiüMand, das unmittelbar vor d-m
Terror des Proletariats steht, ab. Die »Msmingpost"
schreibt: Die Nachrichten aus Deutschland sind so ernst,
daß die engUschs Regierungc-er französischen Auffassung
restlos beipflichtrt, mit der machtlosen jde»tschen Regierung
irgendwelche Verhandlungen über den Vrieden nicht aut-
zunchmen. IrLensalls ist der Friede in weite Ferne gerückt.

Anarchie ^m oberschlefischeu Kohkengebiet«
Benihsni. O. 28. Vez. WTB. Amtlich wird nütze-

teilt, Laß in Len Gruben des oberschlesischen Zeu-
Nach kurzem Besinnen versetzte der Hauptmann:
„Wenn ich recht gerechnet habe, — 24490."
„Sie haben recht gerechnet. Wissen Sie auch, wieviel

ausgebildete Mannschaften wir hier in London stehen
haben ?"

„Wie soll ich das auswendig wissen? Vielleicht 30000
Mann ?"

„Nun . auf den Mann genau so viel, wie das Fräulein
Ilse Schilling von hier zu bekommen Hai! Und mit Man¬
chester, Glasgow , Liverpool . Belfast und, wie sie' alle
heißen mögen, ist's dasselbe Spiel !"

Ganz erstaunt entgegnete Longford:
„Ach, so ein merkwürdiger Zufall ! Irren sich Exzellenzda auch nicht?"
Der Minister sprang hoch. Seine dunklen Augen.

schossen Blitze.
„Wessen erkühnen Sie sich, Herr . . . ?! Halten Sie i

mich für einen Zirtusspaßmacher ? Ich durchschaue das-
ganze Satirspiel . Glauben Sie , ich wüßte nicht, wozu
Sie sich die Liste der neu angeworbenen Mannschaften,,
die Berichte der Ersatzkommandos usw. überweisen ließen,-
Sie und Ihr Spießgeselle, Viscount Brauch."

Beim Wort Spießgeselle richtete sich Longford straff auf. Z
„Aber der Viscount ist ja unschuldig wie ein Lamm !" fDa glätteten sich die Mienen des Ministers . Er;

legte dem Jüngern die Hände auf beide Schultern . i
„Ich danke Ihnen . Dieses Geständnis ist mirf

wertvoll ." Longford preßte die Unterlippe unter die .,
Schneidezähne.

„Ich wollte natürlich sagen: er ist unschuldig wie ein
Lamm und wie ich!"

„Also bitte, bitte . Sie verschlimmern die Sache nur.
Für Sie ist der Fall ohnedies erledigt. ' Es spricht
übrigens für Ihr persönliches Ehrgefühl , daß Sie gerade
in dem Augenblick aus der Nolle fallen, da die Ehre eines
Unschuldigen gefährdet wird . — Damit wären unsere
Vorverhandlungen beendet. Sie wissen wahrscheinlich,
was Ihrer harrt ?"

»Aber, Exzellenz, ich bitte . . . der Schein spricht
vielleicht gegen mich . . ." (Fortsetzung folgt .)



ralk ohlenre v iers reixer Bolschewismus und
Anarchismus herrscht. Die Generäldirektionen und
'Direktoren werden zwangsweise ik di« Zrchenhäuser gebracht
und unter Drohung zu Unterschriften gezwungen. Wenn
die Regierung nicht soso« kräftige Maßnahmen ergreift
und militärische Hilfe sendet, besteht die Gefahr einer Stil,
regung  der obrrschlesifchs» Gruben und damit des Zu¬
sammenbruchs des ganzen Wirtschaftslebens . Die Zahl der
Ausständigen hat sich wieder e höht. Heute streiken Heb.
wigwunschhrube. Audwtgsgrube , Dubmskogrube . Preußen.
Kastellengo, Brandenburg und die Friedensgrube — Nie
Handelskammer Oppeln teilt mit, aus der Grube Schlesien hat
gestern ein Teil der Arbeiter das Verwaltungsgebäude ge-
stürmt,  dekr Psifktyr Drescher und den Beiginspektor
Luck ergriffen und m < Gewalt ins Zechenhaus yeschteppt.
Dort wurden die beiden Beamten auf den Tisch gestellt
und durch TodeedwlMg gezwungen, die Forderungen der
Arbeiter sofort zu berrrMgen. D e wichtigste dasvn lautet
auf Auszahlung von 800 Mk . pro Kops bei der nächsten
Löhnung. Wird diese Zulage an alle emszezyhlt, so wird
ö; rü oberschlefifchsN Steinkohler -bergbau eine Mehrbelastung
L0lt 80 Mll . Mk . entsichert. Die Arbeiter brachten dabsi
Hochrufs au? Rosa Luximdurg und Liebknecht aus . Auch
aus der Donnen MückhÜtte und Grube wurde die Berum!
lang mit Gewalt gezwungen, die Forderungen der Arbri
tcr zu erfüllen. Nru ausständig ist dir FriedenMube.
Infolge der rührigen Agitation von polnischer und boft
sch«Wjstlsch; r Seile ist sin werteres bedrohliches Anwachsen
der AmsiandLbewstzUitg in drn nächsten Tagen zu erwar-
len . Wenn nicht unverzüglich regierungr-treue Trupven
ll. den Industriebezirk , geschickt werden, jo ist in den näch¬
sten Tagen mit der Lahmlegung aller Betriebe durch den
klonen bolschew stischeri Teil der Be .'ga -bciterschäft, die
dis dis anderen Arbeiter trrrmlsisft . zu rechnen.

Austritt der Unabhängige « ans der RegieruüA
Bekliu. 29 , Dez Dis Krisis?  in der Prichsregierung

Ist gelöst . Dre UnsbhäAgigen sind ausge
f chi"s d e rr. 3u drei bkhrrizerr Regierungi-mtglirdem der
sochüidimokrZÜsch.' ^ kommen wftters Detsaierre. wo-
bei auch Süddeutschen ^ verttelen ist. Beüin ist ruhig.

Aus Stadt LNd Bezirk.
NaßKr», 30 Dezewbrr ;St«

Uebertrage « Mrde das Ko .st.Ml ^euenküig (S tz
in Sckwarm ) dem Fmstsffrffor Winker  und das Forst,
amt Psalzßwfenwette ?' dem Forstastesioc Ald ' rech 't.

FrstgotteSdieust . Unter zahlreichem Besuch fand
gtstem in der hiesigen Skdtxirche zu Ehren dK hrimgs-
'ikchrterr Krieg er ein Festgoltesdrenst statt . Da » Lmre«
der Kirche wer mrt Taone «Lrün geschmückt beide Köst¬
liche« hletten von Herzen kommende Lnfprachem nnst em
wielstimmigs:: 'Kksderchor veeschSnts die denkwürdige Fe ^ ,
-durch welche die Kirche ihren Dank zum Ausdruck brachtet

Oeffeutliche Franenversammlung . Die Würt-
lemdergische Bürserparket hatte am Sam - taanochmittag
eine Ftauenvrrsammiuug eiAberuser,, in welcher Frau Kvm-
wsrzienrat Johanna Beringe  r -St -ttrgmt einen Vortrag
Lbrr die Stellung der F -su zu;' PMlk sprach. Dir Red.
nrrjn sprach zunächst vorn Wahlrecht , das den Frauen , er¬
wünscht ur-d MMwünschts geschenkt wurde. Die beeoc-
stehendm Wahlen zur La- d«»- u »d Nat ona oirsammlurg
dürfe dis Frau nicht müßitz trHen , denn von dieftn W «h-
len hänge die künstiße GeflalruxZ dss Reiche« ab, und die
Fraurn leien dazu berufen den Ausschlag zu geben, da ca
21 M llion<m Frauen , 3 Millmns « mehr als Männer , zur
Wahlurne schreite« werüen. Bc-ssederr gexcN dis Gefahren
eines sozialistischenStaate » wüste mobil gemacht we-dsn.
Die Rsdncrin besprach ausführlich d;« wirtschaftlichen For-
derungen des sozi«lde« okrxkischen Programm «, sowie die
schweren Schäden einer Sotialist « ur»s der Betkirbe. Noch
prötzer aber sei di« Gefahr von dieser Sette in religiöser
Hn -ficht. Hier mutz d e Frau unk Mutter scharf Stellung
nehmen für da» Heiligste, die Religion . Die Württem-
bergische Bürgerpartet trete besonders für ein starkes Christen-
tum ein. Tm Schluss« wiederholte die Vortragende noch¬
mal «. daß jede Stimme die gleich» Geltung habe, daß d,e
Frau mit brr ihr gegebenen Mach«pflich gemäß zum Besten
unseres Vaterlands « handele. — An die fesselnden Aus¬
führungen schloß sich eine Besprechung Herr Landtag »,
abgeordneter Schaible , dsr die Versammlung leitete, schloß
hieraus unter Dnnkesworien die Versammlung.

Die „ freie Schreinerinnnuz des Oberamts¬
bezirk Nagold " hielt am 27 . Dszember im Gasthaus
zur „Traube " in Nagold ihre jährliche Generaioersamm-
lung ab. Letztere war von über 60 Mitgliedern besucht.
Herr Obermeister Gabel  begrüßte die Kollegen, Haupt-
sächlich dis vom Felde Zurückgekehrten, ferner gedachte er
in ehrenden Worten den zwei ältesten Kollegen, Herr
Martin Koch und Gottlob Benz,  die durch Tod aus-
geschieden sind. Der Vorsitzend- erstattete Bericht über
die Tätigkeit der Innung mit der Handwerkskammer
Reutlingen . Aus Letzteren ging hervor, daß er dien be¬
züglich ein umsangreiches Arbeitsfeld hat . Die Aufträge,
die durch Berrmttiung der Kammer ausgeführt wurden
belaufen sich aus 98000 Mk ., die aus Heereslieferungen
und Möbel für da» Stuttgarter Bürgerhrim bestanden.
Mit Letzteren hat die Innung die besten Ersehrunqr"? nicht
gemacht, da die Beförderung von Möbel in jetziger Zeit
viel zu wünschen übrig läßt , auch ergaben sich einige lech-
Nische Schwierigkeiten. Dank der hiesigen Stadtverwal¬
tung sollen wir Nun eine Zweigniederlassung in Nagold
vom Stuttgarter Bürgerheim erhalten . Letztere Einrichtung

soll den Zweck hoben Krle .rsgrtraulen und Kciegsbeschä-
digten zu billigen P eisen unter Gewährung eines Beitrag»
bis zu einer gew ssen Höhe Möbel zu beschaffen. Der
Vorsitzende hat es den Kollegen empfohlen, in ihren Be¬
kanntenkreisen di« betreffenden Leute darüber auszuklären.
Betreffs des 8 Stundentags kam es zu längeren Ausein¬
andersetzungen. D e Versammlung kam zu dem Beschluß,
daß jetzt ein Ausgleich von Stundenlohn in dem Sinn,
daß 8 Stunden gearbeitet uuv 10 Stunden bezahlt wer¬
den sollen, nicht bewilligt werden kann , tl solg« der großen
Laxerbestände in fertigen Möbel , der großen Beiörderungs-
unmöglichkeit infolge der längst anhaltenden Gütersperre,
Aufschlag und Knappheit der Rohmaterialien . Letztere
haben eine Preissteigerung von 400 ' /o erfahren, ferner der
großen Steuern und Mchwifttsdewcgung der Preise für
die fertigen Ware . Dir Meister siao jedoch bereit, unter
den seitherigen Verhältnissen weiterzüarbeiten . Sollte letz¬
terer Vorschlag nicht angenommen werden, werden sie ihre
Betriebe biu aus Weiteres schließen. In der Lehrlings-
fra^e wurde dsr Beschluß gefaßt, daß unter 100 Mb.
Lehrgeld nebst dem gesetzlichen Betrag dsr Versicherung«,
beitrügen kein Lehrling angenommen werden soll. Wegen
Schneiden von Stammholz kam es zwischen den Kollegen
Schneps und Döttling  zu längeren Debatten . Die
anwesenden Kollegen kamen zu dem Entschluß, den Kol¬
lege Schneps empfahl , daß die Angelegenheit am besten
auf schriftlichem Weg bei den SägmWebesitzrrrr erledigt
werden soll. Letzterer Bsrschl ^z wurde dann «uch sür
gut geheißen. Mil Legerem wurde der geschäftliche Tri ',
erledigt. Der Vorsitzende dsickir den Kollegen für sch?
zahlreiches Erschrinsn und ihre rege Anteilnahme atz den
Brrhandltmgsn . Der zweit« Odermeister. Kollrgr I § nne.
owrkie dem Vorsitzenden für seine groß-. Mühe und Um-
stchiiZksit, mit der er die Geschäfte der Inykng leitet.

Befi Wechsel . Iako -r Gras . Metzgsrmstr. hir ?. hat
sein Geschäft an Karl Raufer , MetzMWeislsr hier um
S9000 verkauft . Uebsrnahme 1. Februar 1919.

Verkehr mit der RheittPfaLz und Elsaß Loth-
rtuas » . der Rhempsaiz M oomst zugrlasstn:
Pofianweisu ''̂ Und Postschecknrkchk, Wertsendungen mit
Effekt-n Md ^ salspapieren, PMk , amtliche Offene
Schreiben. Dle zug^ nen P .^ fesdunaen (Wertbr -rf- .
Paket ) dükftn um aus ^ bezügliche Miitei .un-
8FN enthalten . Zeitmigen Vnpatbrksü sind nicht zu-
gelasse?-. - Zivst- und NilM -mison .7' aus Egaß Lothrin.
gen, bis aftrssäßllcher Abstammung sind un^ Aaats-
Kugchönghtii nachw.ssen können , dürfen jetzt die RH«.i7?E « e
bei Kehl tagsüber zur Rückkehr i-e ihre Heimat ömÜßen.
Handgepäck kann mllg-rwmmen werben.

Kranke « ud Verwundete in Rumänien . Begreif-
siche»: Weife sind dle A .gehörigen von wütttembrrgtschen
HeireMkigehSriguk, die sich zuletzt io rumänischen LüMettrn
bekunden habe:», Wer d-rs Schicksal derselben i-r Sorge.
Wie SM zuständiger Serie mstgsteilt wird, strhm zu-zeit
MerlSssigr Nachrichten leider aus , doch sind Bemühungen
tm Gange . Briefe durch eine nsutt -rle Macht ^ zustellen.
Es nE -e zu wünschen, daß djefs von E fol r begleilct sein
möchten.

12 . G satslotterie . Die Auszahlung der Gewinne
der 12. Sraatslstte -te und die Usbsrlsiturrg dsr Spieler
zur 13. Lotterie geschieht derzeit. Die 1-Mre spielt wieder
tn 5 Klaff«» und ist mit 214 000 SMi -men und 2 Heber-
gewinnen (Prämien ) mit im ganzen baren 71 133 468
besetzt - Die 1. Klasse mit 10 000 GemmMn son baren
761 100 — w rd «m 7 und 8. Januar 1919 ; szogm.

A >teuft ei g. Im . grüner. Baum " war gestern eine
Versammlung der K -igsbeschädixten einberuft» worden,
zu der 4S Herren erschienen waren . Kamerad Ldle -MiM
steig leitete die Versammlung . Es wurde drschl«ss-n, zu;
Wahrunx dsr Intsressrn dsr Invaliden eine Or -shrupve
zu bilden und sich drm Reichsbxnd deutsche Kriege
deschLdigler, Sitz Berlin , avzuschsießrn. Vier Mitzlirbs.
beitrag deträ«t monatlich 70 Ptz ., da» Eintrittsgeld 50
Pfg . Als Bmsttzender wurde Hrrr Wagnerme -ster Fink
deiner, als Kassier Herr Buchdrucker Alfred Schütter , als
Schriftführer Tierarzt Schneider , sämtl. in Altenst- ig. gewählt.
In de» Aufstchi»ml wurds « die Herren Otto Täusch. G,rr
weiler Lhr . Seid . Uederberg, Gottlob SchöMe, Walddors.
H . G oßhans , Wart , K « l Pfeifie und Otto Gutekunst,
AlterPei ;; gewählt . Zum Stellvertreter wurde Herr Fr.
Weißer bestimmt.

Mitglieds , daß seine Mitgliedschaft erloschen sei) sind auf¬
gehoben ^vordem Im § 313 , Hbf. 1 ist der letzte Satz,
der lautete . das Mitglied kann tn eine niederere Klage
der Lohufluse übertreten" , Hai folgende Fassung erhalten r
.Er kaqn mit Zustimmung des Kassenoorstands in «irre
niederere Klaffe oder LohMufe übertreten." - lese Zustim¬
mung war also srtth -r nicht notwendig , ist aber künftighin

Beĥ ung.tsjenigen Kassenmllglieder, die während des Kriegs
infolge Ueberschreitens der Ginkomm-nsgrenze von 2500
bezw. 4000 -6 aus der Kaffe ausgeschieden sind, könnet!
innerhalb 6 Wochen, vom 2. Dezember 1918 an gerechnet,
nach § 313 R B . O . ihre Wiederaufnahme in dis betreffende
Krankenkasse beantragen , sofern sie nicht jrtzt sowieso ver-
sicherungspflichttz durch diese Verordnung geworden sind.
Die Kaffe kann diesen Berechtigten, wenn sie sich zu«
Beitritt melden, ärztlich untersuchen lassen. Eine Erkran¬
kung, die beim Wiedereintritt bereits besieht, begründet sür
diese Krankheit keinen Anspruch aus Kassenleisiung.

Die Anmeldung der nach dem Vorstehenden Berfi-
Lerungspfsichtigen hat unverzüglich aus gewöhnlichem MeK-
Vordruck bet der Kaffe zu geschehen.

Sind bei Kriegrdeginn Persoven d«z eingangs aus-
gesührten Act trotz Ueberschreitens der Etiikommensgrenz;
von 2500 ^lk, von ihrer Krankenkaffe oder Knappschaft»-
chw Krankenkasse rmtler wie versicherungspsltchtig- Mit-
Wieder behandelt worden , oder Bersichkrangsdereckttcjtetrotz
Uebe.schreikens eines regelmäßigen jährlichen Gesamtei«.
Kommens von 4000 ^ , Mitglieder ihrer Kaffe geblieben,
so kann diese Mitgliedschaft nachträglich nicht mehr ange-
föchte« werden. Mrs M auch für Fälle , in denen am
2 , Dezrmber 1918 em Sikettorrfahren schwebte.

Letzte Nachsichter;,
Der Zentrairal hat in gkweinsamer Sitzung anstelle

de: ausg schrrdrnen Uaabhängigrn die Herren Noske , Löbe
und W 'sstl bestimmt. Norke war bisher Gouverneur
von Kiel . Löbe ist Redakteur der Breslauer . Volk,wacht"
und W ssrl, brkamil als Sozialpolitik :r , entriß bekanntlich
den Wahlkreis Niedet -Barnim den Unabhängigen.

Druck
Kür die Schriftleitung verantwortlich Paul S

u. « erlag der « . W . Zaiser -fcheu Buchdruckeret
Sage , Ragold.

(Karl Zatser ) « agold

Enveitee « « g der Kr «« keuverficheru »gSpfltcht.
Der Rai der Bolk «d. zmstwgten hat durch eine von

ihm mit , Gesetzeskraft" ausxcsiarute Verordnung au ? dem
Gebiet der Kranker »erstchrrirng sowohl dis V« ftchkruntz>
Pflicht al«di«Bnsi 'hkmngsberechügunz äusLedehnt. Für den
F «» d«r Krankheit werden »8« l;ch bi» auf welterrs n«ch den
Vorschriften der RelchroerstcherungevrdNMg »ersichert:

l .s Detr eü»bc«mte, Werkmeister und «nderc Angestellte
in ähnlich gehobene Stellung , sämtlich, wenn d-ese Be-
schäsftgunr- ihren Hauptberuf bilden, 2 ) Handlu .'.srgLhilfrn
und Gehilfen kn Bpstheken , 3 ) Bühnen -, und Orchester-
Mitglieder ohne Rücksicht auf de» Kunstwert ihrer Leistu'^ er.-,
4 .) Lehrer und Erziehe», 5 ) Schiffer auf deuischen See-
fahrzeugen, somett sie unter da» Handelsgesetzbuch fallen,
sowie auf Fahrzeugen der Binnenschiffahrt , » enn sie gegen
Eilgeld bkjzhäftigt werden u -rd ihr regelmäßiger Irrhres-
arbeitrv -rdienft mehr als 2500 aber rrichi mehr als
5000 >ä- an kntgeld beträgt.

Die Bestimmung des § 178 (Höchstgrenze der Decsi-
cherungrbercchiiqunq bei 4000 jährlichem Gesamtsinko rr-
men) und von § 314 Ads. 2 (Beuachrichiizukigeines solchen

Amtlicher.
Erlaß deS Ministerium - - es Inner » a» - ie Ober-
ämr ^ und Gemeindebehörden wegen Vorbereitung

^ «4? fthl znr deutsche « Rakionalversammlnng,
^ 27  Dezember 19 >8.

Durch D7ftMtiU!!e dolksbeauftratzten
vttm 19 Dez?mü̂ 19i8 (ReichLattzriZev- '
Gesetzülott N .̂ 187) ist die Wahl zur Sttföffnttzgevr ..^
deutschen Nsiloncilve ^ ammluna auf Sonntag , den 19. Ja -''
nl?ar 19 !9. oorserlegt , als Tag des Beginn der acht¬
tägigen Auslegung »er Wählerlisten Montag , der 30 De-
zrmber 1918 bestimmt, die Erledigung der Einsprüche
grgen dle Wählerliste r binnen einer Woche ongeordnet und
als letzter Tag für die Einreichung son Watzloorschlägen
Samstag , der 4. Januar 1919 , festgesetzt worden.

Bon den Grmeinderäten ist hienach spätestens am
Sonntag , den 29. Dezember 1918 , die Ausstellung der
Wählerlisten zu vollziehen und in ortsüblicher Weife be¬
kannt zu geben, wo und wie lange die Wählerlisten zu
jedermanns Einsicht ausgelegt werden, sowie in welcher
Zrit und in welcher Weise Einsprüche gegen die Wähler-
listen zu erheben find (Wahlordnung § 3 Abs. 2)

Die Auslegung der Wählerlisten hat nach § 9 Abs. 2
des Reich»kvahlges«tzes acht Taze , also vom Mo »taq , den
30 . Dezember 1918 . bl« Moitatz . den 6 Januar 1919 , zu
dauern . Einsprüche sind di» z^m Ablauf der Auslegunge-
frist bei d-r Gemeindeo,rwaltung «behärde (dem Gemeinde¬
rat oder ei«em von ihm nach § 4 Abs. 1 der Wahloer¬
ordnung ernannten Kommiiss^ ) schriftlich oder zu Proto¬
koll anzu dring n und innerhalb einer Woche, also äußersten-
falls bis Montag , den 13. Januar 1919 , jr nachdem durch
Entscheidung des Obercwts M erledigen (Reichsvablgksetz
§ 9 Abs. 3. Wahlordnung § § 4 u d 10 nebst Anl . L.
Verordnung vom 19. Dezember 1918 , — vergl. oben —).

Die in § 30 der Wahlordnung osrgeschriebene Be¬
kanntmachung der Gemewveräle über die Abgrenzung der
SümmdeMke sii: die einzelnen Gemeinden , di« Prrson der
Wrhloorftcher nid ihrer StellaMreter , dit Wahlräume,
fow;e oartid -r . daß die Wadi am Sonntag , drn 19. Ja¬
nuar 1919 , von oormttlag , 9 bis abends 8 Uh?stettfiirdet,
ist möglichst bald , spätestens aber am Soantag , den 12.
Januar 1919 , durch die zu am.lich.'n Veröffentlichungen
der betreffend«:n Gemeinde ?; dienenden Blätter zu oe>öffent-
lichen und außerdem in ortsüblicher Weise zu erlassrn.

Dle Obrrämtcr weiden beauftrag », gegenwärtig « Be-
kannrmachnn :; in den BezirkramtMüUern zu vttöffrnilichen
uud die '. chizrit'ge Besorgung Kr- vorstehend genannten
Grschäste durch die Gemeindebehörden zu überwachen.

In Vertretung : Haag.

Bekanntmachnng
Da die erforderlichen Bekleidungsstücke noch nicht ein-

getroffen sind, Kann mit ihrer Ausgnde an die nach dem
9. 11. 18- Enteisenen nicht am 2. sondern

erst am V. Jan . IS begonnen werde « .
Außerdem empfiehlt es sich wegen Geschäftsüberhän-

funq die Ausbezohiung des Marsch - und Entlastung - -
geldes an persönlich Erscheinende auf di» gleiche
Zeit zu verschieb«".

Calw , den 28 12 18 Bezirkskommando.
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Am 30.> nd 31. Dez. ISIS, 2.. 3. ûnd4. Jan. 191S
werden in Ludwigsdurg aus
dem Reilhausplatz

Pferde
jeder ArbeWW,

darunter auch
schwersten Schlages

zu dc.-r dk«annien ^ »drngu. gen H.errsverweltung an
den Meistbietenden vertraust. Kriegsanleihe wird von
Käujekn mit roter und weißer Karte bi» zu »ollen Hun-
dermarkbeträgen des Kaufpreises in Zahlung genommen.
Alle andern Käufer habc.. in bar zu zahlen.

1. Ersatz-Pferde-Depot
Lndwigsbnrg, Reithausplatz.

Ur-!e>. Hirwlls auf die btreus r-folgten Bekannt-
machungen du?ch Äusschellen wird riommal̂ daraus auf¬
merksam-»rmaau. d»ß die Wähl -rlistr» für die Wahl

zur deutsche« Natiooatversammluug von
Heu!? l- rÄ Mo-.m̂ 6. Januar 1919 und zur
württ Landesversammlnnz oom Dknrrag,

3i . or>. dt.« Donr erütxg. den 2. Jan . 19l9 je
ewichi.

aus d,m Raihaus zu jrdermanns Eü sicht ausli,gen.
E-' s:.rüch sind jr bi:? zum Aiilouj der Aüsiegungs-

fristen beim Sem^ndtwt sch ifts-ch oder mündlich anzu'
dringt'' Nähere« s. Anschlag um Rmhau».

Ued igerr- wird - irfer Tage jeder iu die
Wählerliste aufgeuommeue Wähler mittelst Post¬
karte über seine Aufnahme bevachrichtigt Wer
keine Postkarte erhält , steht nicht i« der Liste und
hätre seiue Ausnahme nachträglich sofort «ud je
iaserhalb der einschlä igeu An ilegungsfristen auf
dem RathavS z« veranlassen.

Nagold , 30. Dezember 1918
'' Stadtsch .-Amt : Maier.

Gege.
Mhilsrmrke iS

entfallen um Montag bei
den in der Samswgsruuimer
des Gkjkllschaflers bezeich-
neten Geschähen im ganzen

100x Nudeln Aus; War-

N 'delbb^ oderHasser-Ware zu
1.32 da» Kx. und nicht
je 100 x von jeder Sorte,
wie irnümtich vrnch'el wu"d

Ebhaufeu.

Verloren
ging F eitaa mittag ekn

Lllllll

hat zu verkaufen
Johannes Spieß

beim Schulhaus.
Rohrdorf.

Einen Wmf

Milchschweine
verkauft nächsten Donnerstag
mittag r/,2 Uhr

Peter Harr.
Einen Posten

Stroh,
auch von Hülsensrücbten.

Wz «Well
Johs . Schmerle,

Garrwetier,
Post Altensteia.

für ISt»
vorrät'g bei
s. W. Wer. Ragold.
« »»»»»» »» »»»»»»»»« »»»»»» N» « »»»»»

durch Bcrneck zum Bahnhof.
Bitte adzugrben gegen

Belohnung bei Herrn Stadt-
sckultdeik Weik, B-'ne-tr.

Nagold.

Stuttgarter

Kunst¬
färberei

färbtu. reinigt raschu. gut.
Annahmestelle:Ehr.Ms.MM

Marktftrahe 2V4

Kluge Damen
und Herrn

we»dk« öch i«
Heirabangelegenheilen

>»
krsu ôseüllv llolmsim,
8tnttx »rt , llaekstr . 16 i-
Prms «es. erleph,» 6327.

keUv «M «bsMeIii
au8 tester , starker I êäer-
pappe in66rösseir l̂uster-
pakete mit 60 8cliacü1e1n

iXlk. 12.— Xacüiiatime.

L»8iM8-Iisttvi»
1001t. versckieäene Lerien-
61üekrvunscb- . 8v1üaten-
Llumen - : Nääcben - erc.

kostkLrtem 100 Lluster
Î k. 6.—.

MelanwsMstteii
für alle Zwecke mit Kuvert
100 8t . 5 Uk.

vrivkUsftpvil
mit 5 ff LriefboAen uuä 5
Hüllen . 16 l̂ustermappen

Nk. 4 —
?SllI Kllpp8,krkllÜ6ll8t3lj1

Xr. 31V (^ ttbx.)

Frauenaufklärung.
Der Vortrag von Frl . Schill-Stnttgart

der ans 7 Vs festgesetzt war, findet schon
mittags 3 Uhr  im „Traubensaal" statt.

I,io>itMeIIlgii8 Ilggoltl. MWöiili» .!
Am Dieasiag. de« 31. DezSr.. abends7Mr und
Mittwoch, den1. Zanvar iReujahr) von3Uhr an

VSr vor » 8t . V « tt
Gewaltiges°Srama ans den bayrischen Alpen in 4 Akten.

Lustsoie! in 2 Akten.
I ^ rLlLLStLII » .
Herrliche Naturausnahme.

Dieses hervorragende Programm war nur unter Auf¬
wendung größerer Kosten zu erwarben, worauf ganz be¬
sonders aufmerksam gklyach; wild.

Nagold.

Tchönbronn, 28. Dez. 1918

vom Felde zurückgekehrt, beehre ich mich
bekannt zu geben , daß ich mein Büro für Hoch-
und Tiefbau in der Lalwerstraße mit Beginn
des neuen Jahres wieder eröffne . Bauinteres-
fenten empfehle ich mich in technischen Bera¬
tungen , Rostenberechnungen , Projektierung und
Bauausführung jeglicher Art , sowie in allen
massivbautechnifchen Arbeiten.

Friedrich Raupp,
Bauwerkmeister u . Wasserkante chniker/

Rotfelden , den 27. Dez. 1918.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verluste meiner, lixbrn Gattin, unserer
guten Mutter und Schwiegertochter >

Margarete Henne
geb . Roch

für die vielen Kranzspenden, den erhebenden Ge¬
sang und die trostreichen Worte am Grabe satzt
den innigsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen:
der trauernde Gatte Joh . Georg Henne.

Eins ältere, gute
Nagold

Nutzkuh,

Todes -Anzeige
mit

Danksagung
Allen Freunden und Bekannten Zur Nach¬

richt, daß unser lieber treubesorgter Vater, Schwie¬
ger- und G oßoaler

Georg Herr
nach längerem Leiden am Wrihnochtsseft gestorben ist.

Für die vielen Vermiss herzlicher Teilnahme,
röelche wir während derKranktzrit und beim Hin-
scheiden unseres lieben Bat«» erfahren dursten,
für die zahlreiche Leichenbrgleitung von hier und
auswärts, für den erhebenden Gesang, für die
trostreichen Worte drs Herrn Pfarrers, sowie für
die lobenden Worte im Nemro des Gemeinde-
Kollegiums du ch Herrn Schulth.iß sagen wir bis
mit unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Sohn Gottlob Herr mit Familie,
die Tochter Elifab the Brau « Witwe

mit Kindern.

Gffringe », den 27. Dez. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseh-rzitcher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter. Schwie¬
germutter und Großmutter

Mötzinge«, 29. Dez. 1918.

(Allgäuer ) , 40 Wochen trächtig, ver¬
kauft

Wilh . Müller , Schuhm., h. Str.

Pferde -Berkauf.
Einen 5jährigen

Rappenwallach,
Raffepferd , em- und zweispännig
gut etngefahren, 72 cm groß, fromm

.aut im Zug vertraut, fehler frei. Abst.
Lotus. Tausch gegen 2 leichtere

nicht ausgeschlossen, sowie eine

Schimmelftute
10 Jahre alt mehr Kaltblut, schwerer Einspänner, gut im
Zug, unter jegl. Garantie verkauft

am Donnerstag,de«2.3annar ms mittagsiUhr.
3Mb Mn>l.R. Röhm, Mer.

m Snlj OA. Nagold.

sowie für die zahlreiche Begleitung von hier und
auswärts zu ihrer letzten. Ruhestätte sagen den
innigsten Dank

dir mm«»«, Hinterbliebenen.

Todes -Anzeige. I
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und M

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht, M
daß unsere liebe, trenbesorgtr Mutter, Schwieger- W
mutter und Großmutter «

Karoline Bauer
geb. Lngmsland

nach kurzer Krankheit im Alter vou 63 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte A»am Bauer , Schashalter

mit feinen Kindern
Beerdigung  Dienstag nachm. 2 Uhr.

Rottweil a. N.

Schlaf - , Eß - und Herren-

Zimmer
1« Eichen, Nntzb.-Rüster« re.

kaufen und geben in Arbeit
gegen sofortige Kassa eot. bei Anfertigung Anzahlung.

^ 8 «I»iL- IMMalls.
KL. Nur gediegene, solide Ware nommt iu Brua^ l.

u.
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